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Geschäftsstelle des Paktes für Prävention 
Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz
Klaus­Peter Stender
Fachabteilung Gesundheitsdaten und Gesundheitsförderung 

Billstraße 80 a  //  20539 Hamburg
Tel.: 040 42 837­22 16  //  Fax: 040 42 73­100 76
E­Mail: klaus­peter.stender@bgv.hamburg.de 

Weitere Informationen zum Pakt für Prävention unter 
www.hamburg.de/pakt­fuer­praevention

Behörde für Gesundheit
und Verbraucherschutz

G
es

ta
ltu

ng
: M

ed
ie

nM
el

an
ge

.d
e 

 F
ot

o:
 P

ho
to

ca
se

.d
e,

 D
ru

ck
: W

es
tf

al
ia

dr
uc

k

>>

Pakt für Prävention
Gemeinsam für ein gesundes Hamburg!

>>  Gesund aufwachsen in Hamburg!

>>  Gesund alt werden in Hamburg!

>>  Gesund leben und arbeiten in Hamburg!
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Erste Ergebnisse
Das Rahmenprogramm „Gesund aufwachsen in Hamburg!“ 
wurde 2011 von der Gesamtkonferenz verabschiedet und 
wird umgesetzt:  

>>   Aufbau einer Gesundheitsförderungs- 
und Präventionskette

Gesundheitsförderliche Ansätze und Präventionsmaßnah­
men werden pilothaft im Stadtteil Rothenburgsort für Kinder, 
Jugendliche und ihre Eltern in Kitas, Schulen usw. abge­
stimmt und verlässlich angeboten. Zur Koordinierung dieser 
Arbeit ist ein Koordinierungsbaustein für Gesundheitsförde­
rung (KoBa) im Stadtteil eingerichtet worden. In vier weiteren 
Stadtteilen unterstützen KoBas ebenfalls die Themen 
Gesundheitsförderung und Prävention.

>>  Gesundheit ein Kinderspiel
Dieses Projekt verfolgt ein umfassendes Konzept zur 
Verbesserung von Bewegungsangeboten, Ernährung, 
Persönlichkeitsstärkung und der kindgerechten Einrichtung 
von Kindertagesstätten. Qualifizierungsangebote für 
pädagogische Fachkräfte aus Kitas werden durchgeführt. 
Akteure sind neben der BGV, die HanseMerkur, der 
PARITÄTISCHE Hamburg, die HAG u. a. 

>>  Bewegungsförderung für Kinder
Jedes Kind soll sich so viel wie möglich bewegen können, 
möglichst drei Stunden am Tag. Um dies zu erreichen, 
werden im Pakt für Prävention und mit der Dekadenstrategie 
HAMBURGmachtSPORT Ansätze zur Bewegungsförderung 
in allen Settings transparent gemacht und gestärkt.

>>   Planen, gestalten und evaluieren von 
 Gesundheitsförderung und Prävention

Fortbildungsangebote zur Qualitätsentwicklung und 
­sicherung werden begleitend für beteiligte Akteure 
angeboten, um mittel­ und langfristig die Qualität der 
Angebote in den Bereichen Gesundheitsförderung 
und Prävention in Hamburg zu erhöhen.

Ausblick
Im nächsten Schritt ist das Rahmenprogramm „Gesund 
alt werden in Hamburg!“ erarbeitet worden und geht nun 
in die Umsetzungsphase. 
Der Arbeitsprozess für die Lebensphase „Gesund leben 
und arbeiten in Hamburg!“ wird gestartet.
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Ziele
Der Pakt für Prävention verfolgt das Ziel, die Gesundheit  
der Bürgerinnen und Bürger zu stärken, insbesondere durch

>>  �eine verbesserte Kooperation der Akteure 
(Strukturentwicklung),

>>  �die Entwicklung von Kompetenzen der Hamburgerinnen 
und Hamburger im Bereich Gesundheitsförderung und 
Prävention (Empowerment). 

Angestrebt wird, dass alle Akteure gemeinsam 

>>  �eine größere Transparenz über vorhandene Angebote  
und Aktivitäten herstellen,

>>  �sich über erfolgversprechende Ansätze in Hamburg 
verständigen,

>>  �Ziele und Maßnahmen in verschiedenen Lebensphasen 
bündeln und

>>  die Qualität von Maßnahmen weiterentwickeln. 

Gesundheit ist wichtig für den Einzelnen, aber auch für die 
Gemeinschaft. Sie erhöht die Lebensqualität und erleichtert 
die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Gesundheit  
hat eine wichtige Bedeutung für die Produktivität in der 
Arbeitswelt oder im freiwilligen Engagement.

Wissenschaftliche Untersuchungen belegen, dass es 
Menschen leichter fällt auf ihre Gesundheit zu achten, wenn 
sie über ein hohes Gesundheitsbewusstsein, entsprechendes 
Wissen und ausreichende Kompetenz verfügen, Teil eines 
sozialen Beziehungsnetzes sind und in einer gesundheits­
förderlichen Umgebung leben. Zwischen dem Gesundheits­
status der Bevölkerung und der wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit besteht ein positiver Zusammenhang.

Gesundheitsförderung und Prävention sind deshalb wichtige 
Standortfaktoren für die Freie und Hansestadt Hamburg. 

Pakt für Prävention – 
Gemeinsam für  
ein gesundes Hamburg!

Handlungsrahmen
Eine Kooperationsvereinbarung zwischen dem Senat der 
Freien und Hansestadt Hamburg und seinen Partnerinnen 
und Partnern begründet diesen Ansatz.

Sie regelt den Ziel- und Handlungsrahmen, die über­
greifende Kooperation der beteiligten Akteure und deren 
Bereitschaft mitzuwirken. 

Die Akteure arbeiten unter dem Dach des Paktes für 
Prävention freiwillig und partnerschaftlich zusammen,  
um Ziele, Teilziele und Maßnahmen zu entwickeln und 
gemeinsam umzusetzen. Die Ergebnisse werden in 
Eckpunkten und Rahmenprogrammen zusammengefasst, 
verabschiedet und veröffentlicht.
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Präventionsstrategie
Für die Stärkung von Gesundheitsförderung und Prävention  
ist ein gemeinsames und abgestimmtes Handeln wichtig. 
Dafür wurde 2010 der „Pakt für Prävention – Gemeinsam für 
ein gesundes Hamburg!“ initiiert. 

Die Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz (BGV) 
arbeitet mit Institutionen, Vereinen, Kammern, Kassen, 
Initiativen und Verbänden zusammen, um gesundheitsfördern­
de und präventive Aktivitäten in Hamburg zu bündeln und zu 
stärken. Die BGV stellt dafür den institutionellen Rahmen zur 
Verfügung und wird dabei von der Hamburgischen Arbeitsge­
meinschaft für Gesundheitsförderung e. V. (HAG) unterstützt.

Die Gesundheit der Bevölkerung wird in drei Lebensphasen 
gefördert:

>>  „�Gesund aufwachsen in Hamburg!“  
für Kinder, Jugendliche und ihre Familien

>>  „�Gesund alt werden in Hamburg!“  
für Erwachsene ab 65 +

>>  „�Gesund leben und arbeiten in Hamburg!“  
für Erwachsene von 20 bis 60 Jahren

Ziele, Handlungsfelder und Umsetzungsstrategien werden  
von Fachleuten der beteiligten Institutionen für die jeweilige 
Lebensphase erarbeitet und danach kontinuierlich 
weiterentwickelt. 

Alle drei Lebensphasen berücksichtigen die Handlungsfelder: 

>>  gesundheitsfördernde Bewegung

>>  gesunde Ernährung

>>  psychosoziales Wohlbefinden

>>  Gesundheits- und Vorsorgekompetenz

Die Zusammenarbeit der Hamburger Akteure und die 
Erkenntnisse der Hamburger Gesundheitsberichterstattung 
sind das Fundament für die Qualität der Konzepte und 
Rahmenprogramme.


